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XXXVII. 3aï>rgcmg 3""$» 1- Jehtuar 1934 fjeft 9

SBieber einmal ausgeflogen,
SBieber einmal heimgekehrt;

Janb ici) bie alten Jreunbe
Unb bie Ipergen unoerfehrt.

2Birb unS roiebet loopl oereinen

Jnfcher ®ft unb fcifcFjer 3Beft?

Uucp bie lofeften ber Böge!
Tragen allgemach 3" 2teft.

îln bie JJreunbe.

Smmer fchroerer roirb baS Jäckchen,
ft'aum noch trägt eS fiel) allein ;

llnb in immer engre Jeffein
Schlinget unS bie fjeimat ein.

Unb an feineS JpaitfeS Schroelte

3Birb ein jeber feftgebannt;
Uber CiebeSfäben fpinnen
tpetmlicf) fich non ßanb 511 ßanb.

SÇjeobor ©torm.

Soggeli
®te ©efdjtäjte einer Sugenb bon Sal. (SEjrtftopî) §eer.

(gor±fe|ung.)

Sla^biud »erboten I

Söeff Stand unb «rt.
©hriftoph Sturm, grau ©lifabefh unb iî)xe

fedjê Umber fajjen in ber freunblidjen Stube
Beim Skittagbrot. Ta pochte eS. Unter ber Titre
ftanb ber Torflnad)ter mit ber roten SSeinnafe
unb ben roten ©pauletten unb fdjnarrte tjeifer:
„$sdj rnadje bie SIngeige, baff Ijeute nachmittag
im Mofterfirdjhof bie ©ebeine ©ureg ©rof)=
baterg ausgehoben unb in ben neuen Jriebtjof
übergeführt tnerben. 3sh* feib bagtt eingelaben,"

Tamit torfeite ber SJtann beg ©efeigeS babon.
Ta lächelte ber Sßerffüljrer in feinen großen

SSart ; „©Hfabetl), lege mir bie Sonntaggfleiber
bereit. Ter ©rojjbater Inar gtoar ein h^ter
Skann gegen ben Keinen Stöffeli, aber nadj
einem Stiertelfahrhunbert ift alleg bergeffen unb
bergeben. 3$ mill beut alten Sturm ©rüfg ©ott
fagen."

Ter SSater inar in einer feierlidjen Stinn
ntung.

goggeli aber bettelte: „Tarf id) mit bir
gehen?"

©tiuag ftreng jagte ©hriftoph Sturm: „To=
tengebeine finb nicht für Stuben, fie fönnten bir
in ber Stacht erfcheineit." SU§ nun ber ftnabe
ben Stopf hängen liejj, tnaff ihn ber SSater

freunblicher: „So foil bich bie Skutter fonntäg«
lieh rüften. @g fdhabet bielleicht einem Suben
nichts, ioenn er fiept, moper er fommt, tool)in

er geht!"
SSater unb Stnabe inanbelten burdj ben blü=

henben Skai gu ben SkafchinenlPe|ffiätten, in
beren ©einenge fid) alte unb neue ©ebäube, Tor,
SUrcfce, ehemalige Slnttglnohnungen unb §Ir=

beitSftätten ber ©egenlnart gufammenbauten.
Ins fie an ber ehemaligen .Ulofierîirdje borüber=
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Wieder einmal ausgeflogen,
Wieder einmal heimgekehrt;
Fand ich doch die alten Freunde
Und die Herzen unversehrt.

Wird uns wieder wohl vereinen

Frischer Gst und frischer West?

Auch die losesten der Vögel
Tragen allgemach zu Nest.

An die Freunde.
Immer schwerer wird das Päckchen,
Kaum noch trägt es sich allein;
Und in immer engre Fesseln

Schlinget uns die Heimat ein.

Und an seines Hauses Schwelle

Wird ein jeder festgebannt;
Aber Liebessäden spinnen

Heimlich sich von Land zu Land.
Theodor Storm.

Ioggeli.
Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer.

(Fortsetzung.)

Nachdruck verboten I

Wess' NanL und Art.
Christoph Sturm, Frau Elisabeth und ihre

sechs Kinder saßen in der freundlichen Stube
beim Mittagbrot. Da pochte es. Unter der Türe
stand der Dorfwächter mit der roten Weinnase
und den roten Epauletten und schnarrte heiser:

„Ich mache die Anzeige, daß heute nachmittag
im Klosterkirchhof die Gebeine Eures Groß-
Vaters ausgehoben und in den neuen Friedhof
übergeführt werden. Ihr seid dazu eingeladen."

Damit torkelte der Mann des Gesetzes davon.
Da lächelte der Werkführer in seinen großen

Bart: „Elisabeth, lege mir die Sonntagskleider
bereit. Der Großvater war zwar ein harter
Mann gegen den kleinen Stöfseli, aber nach
einem Vierteljahrhundert ist alles vergessen und
vergeben. Ich will dem alten Sturm Grüß Gott
sagen."

Der Vater war in einer feierlichen Stim-
mung.

Joggeli aber bettelte: „Darf ich mit dir
gehen?"

Etwas streng sagte Christoph Sturm: „To-
tengebeine sind nicht für Buben, sie könnten dir
in der Nacht erscheinen." AIs nun der Knabe
den Kopf hängen ließ, maß ihn der Vater
freundlicher: „So soll dich die Mutter sonntäg-
lich rüsten. Es schadet vielleicht einem Buben
nichts, wenn er sieht, woher er kommt, wohin
er geht!"

Vater und Knabe wandelten durch den blü-
henden Mai zu den Maschinenwerkstätten, in
deren Gemenge sich alte und neue Gebäude, Tor,
Kirche, ehemalige Amtswohnungen und Ar-
beitsstätten der Gegenwart zusammenbauten.
Als sie an der ehemaligen Klosterkirche vorüber-
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